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Der Miniſter des Jnnern hat dem land
wirthſchaftlichen Vereine zu Frankfurt a. M. die
Genehmigung ertheilt, bei Gelegenheit der im
April und September nächſten Jahres in Frank-
furt a. M. abzuhaltenden beiden Pferdemärkte
je eine öffentliche Verlooſung von Equi-
pagen, Pferden, Pferdegeſchirren pp. zu veran
ſtalten, und die für jede der beiden Lotterien in
Ausſicht genommenen 40000 Looſe zu je 3 Mk.
im ganzen Vereiche der Monarchie zu
vertreiben.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich
an, dem Vertreiben der Looſe nicht hinder-
lich zu ſein.Wèſſedurg, den 24. December 1889.

Der Kön r r Landrath.
eidlich.

Merſerueg, den 30. December 1889.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Berlin 30. Dec. (Vom Hofe.) Die Kaiſer

Potsdamlichen Majeſtäten werden heute von
nach Berlin überſiedeln, um dort am RNeujahrs-
tage die Glückwünſche der Hofſtaaten, Jurſ
keiten, Generale, Miniſter der fremden Ver r
treter u. ſ. w. entgegenzunehmen. Am Sonnabend
arbeitete der Kaiſer, deſſen Befinden jetzt wieder
vortrefflich iſt im Neuen Palais in Potsdam
mit dem General von nke, dem Kriegs
miniſter und dem Grafen dalderſee S Tafel
waren die Prinzen Wilhelm und Max von
Baden geladen. Am Sonntag Vormittag be
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zur
Friedenskirche um daſelbſt in aller Zurückgezogen
heit das heilige Abendmahl zu nehmen. Nach
dem Schluß der kirchlichen Feier kehrten die
Majeſtäten ſofort in das Neue Palais zurück
und perbrachten den Reſt des Tages im engſten
Familienkreiſe. Heute Montag wird noch eine
Faſanenjagd bei Potsdam ſtattfinden und dann
ack ganze kaiſerliche Familie nach Berlin über

edeln
Die Nachricht S Blätter, der

Herzog Günther Schleswig olſtein,uder der deutſchen Kern werde ſich mit
a Zrrwaetin Maud von Wales verloben,
iſt in Berliner unterrichteten Kreiſen nicht
bekannt.

Der Großherzog von Baden, welcheran der Jnfluenza erkrankt war, iſt bereits wieder

e an hat ehmi daß d deDer Kaiſer gen t, daß der jedeswalige Landesdireetor er Provinz
Poſen die Bezeichnung Landeshauptmann
führen ſoll.

Eine weitere Begnadigung. Gleich-
Feitig mit dem Redacteur der antiſemitiſchen

Berliner Staatsbürgerzeitung, Dr. Bachler, iſt
auch der wegen „Beleidigung des ſocialdemo-
kratiſchen Agitators Krohm verurtheilte Redacteur
der d funden Potsdamer Nachrichten begnadigt
und die ihm zuertheilte Surſtrafe erlaſſen w worden.

e
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Dieſes Preßvergehen war ebenfalls vor dem 31.

März 1888 begangen und erſt 1889 abgeurtheilt
worden.

Die Bruſtfellentzündung des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten von Lutz, eine Folge der
Jnfluenza, nimmt einen normalen Verlauf.
Jmmerhin wird ſich der Premier von den Ge-
ſchäften noch einige Zeit fern halten müſſen.
Nach Herrn von Lutz iſt auch der bayeriſche
Miniſter Baron von Feilitzſch an einer
Halsentzündung plötzlich erkrankt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
wird zum 7. oder 8. Januar in Berlin be-
ſtimmt zurückerwartet. Staatsſekretär Graf
Bismarck feierte dort am letzten Sonnabend
ſeinen 40. Geburtstag und kehrt jetzt nach
Berlin zurück. Es ſcheint faſt, als ob der älteſte
Sohn des Reichskanzlers ſeinem Entſchluſſe, ſich
nicht zu vermählen, treu bleiben wolle.

Zum Wiederbeginn der parlamentariſchen
Arbeiten verlautet, daß die verbündeten Re-
gierungen ſich dahin verſtändigt haben, zu An-

fang der zweiten Leſung des Socialiſten-e etzes eine Erklärung darüber abzugeben

bis zu welchen Grenzen ſie bereit ſeien,
den Anträgen des Reichstages entgegen-
zukommen.

Heute Montag Nachmittag wird voraus-
ſichtlich im großen Elberfelder Socialiſten-
proceß das Urtheil publizirt werden.

London, 29. Dec. Einer Korreſpondenz
des Standard aus Schanghai zufolge befindet

ſich China am Vorabende großer Umwälz-
ungen. Den unmittelbaren Anlaß dazu giebt
der Streit des jungen Kaiſers mit der Kaiſerin-
Mutter. Letztere hat ſich in die Brautſchau
vor einem Jahre eingemiſcht und dem Kaiſer,
dem ein Mandſchu Fräulein es angethan, die
eigene, keineswegs ſchöne Nichte als Gemahlin
aufgedrängt, um dadurch ihren Einfluß auf den
jungen Herrſcher zu behalten, und ſeitdem herrſcht
bittere Fehde zwiſchen den beiden Haushaltungen.
Der Kaiſer befindet ſich außerdem unter dem
Einfluß ſeines Erziehers, eines Altchineſen, derallen weiblichen Einfluß haßt, während ne

aus ſeiner Abgeſchloſſenheit herausmöchte. Das
Land ſoll nebenbei von geheimen Geſellſchaften
förmlich zerſetzt ſein, die einerſeits den Fort
ſchritt predigen und andererſeits den Haß gegen
die Fremdendynaſtie der Mandſchus nähren.
Vor einiger Zeit haben ſie ihre Aufrufe ſogar
an die Mauer des Regierungsgebäudes angeheſtet.

London, 30. Dec. Der portugieſiſche Ge
ar überreichte dem Miniſterpräſidenten Salis
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die Antwort ſeiner Regierung auf die pfa
jüngſte engliſche Note. Portugal hat einen Auf da

Königs e San
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m abgehaltet

Paris, 29. Dec. Die Jnfluenza nimmt in
Paris täglich einen bösartigeren Character an
und die tödtlichen Ausgänge der Krankheit
mehren ſich. Am Sonnabend ſtarb der Chef-
redacteur des „Moniteur univerſal“, Joly, an
Jnfluenza. Drei Soldaten in Verſailles erlagen
gleichfalls der Krankheit. Die Zahl der täglichen
Todesfälle iſt dreimal ſo groß, als in ruhigen
Zeiten. Der ganze Geſchäftsgang iſt empfindlich
geſtört, und der Bevölkerung beginnt ſich eine
Art Panik zu bemächtigen.

Petersburg, 29. Dec. Seit langen Jahrenbemüht ſich der Generalinſpecteur der Reiterei,
GroßfürſtFeld marſchall Nikolaus, vergeblich, zu
erzwingen, daß jeder Reiterofficier ein eigenes
Reitpferd beſitze. Es wird dies dem Geſetze nach
aufs ſtrengſte verlangt, den Officieren auch Futter
für ein eigenes Pferd bewilligt, im Bedürfniß-
falle ſogar eine Beihülfe zum Ankauf. Dennoch
vermag der Großfürſt ſeinen Willen nicht durch
zuſetzen, was nicht etwa ſeinen Grund in der
Armuth der ruſſiſchen Reiterofficiere hat, ſondern
in deren geringer Liebe zum ſchneidigen Reiter
dienſt und zum Pferd im allgemeinenMadrid, 29. Dec. Die Joſluenza wüthet
in Madrid außerordentlich heftig, die e
Sterbeziffer hat in Folge der Krankheit ſich ver
dreifacht. In Barcelona ſind 30000
an der Epidemie erkrankt. Madrider Blätter
melden aus Braſilien daß im Innern des
Landes thatſächlich ünruhen an en
und zahlreiche Verhaftungen vorgeno m
Die Ordnung iſt durchaus noch nichtvöllig hergeſtellt. Die proviſoriſche Regime

vertuſcht alle bedenklichen Meldungen.
Liſſabon, 29. Dec. Den Kaiſer von

Braſilien hat wenige Wochen, nachdem er ſein
Land verlaſſen mußte, ein neues ſchweres Leid
getroffen. Seine Gemahlin die ihn in die
Verbannung begleitete, iſt am Sonnabend in
Oporto geſtorben. Eine Herzkrankheit ſoll
die Urſache des Todes geweſen ein wahrſchein
e iſt wohl, daß Zorn und Erbitterunall ihres See die ſtolze ſehr atte

Die Kaiſerin eine
inzeſſin aus dem S Bourbon war amärz 1822 ihre Vermählung mitn t von Braſilien ſieam Sepfender

ſſabon, 29. Dec.ne die feierliche e

ſchub verlangt, um Erklärungen von dem e und die
Afrika kommandierenden Major Serpa Pintoeinzuholen, und dieſer Aufſchub iſt üben

Ein Telegramm aus Kalkutta berichtet in
Afghaniſtan ſei durch ruſſiſche Agenten ein

Emir ne rzelteltAufſtand gegen den
ſeien bedenklich.worden. Die ZuſtändeStanley reiſt heute mit ſeinen Officieren von

Zanzibar nach Cairo ab.
n

ijzipalraths vertünd e der ve e n Larlos I. als



König von Portugal ausgerufen worden ſei.
Die Bevölkerung begrüßte die Mittheilung mit
langanhaltenden Jubelrufen. Am Sonntag fand
eine Revue über die Truppen der Garniſon ſtatt.

New-York, 28. Dec. Aus Barnwell (Süd-
carolina) eingegangenen Nachrichten zufolgedrang in der vergangenen Nacht eine goßſe

Anzahl von Weißen, die ſich durch Masken un
kenntlich gemacht hatten, nach Ueberwältigunder Gefängnißwärter in das dortige Geſängmß

ein, wo 8 wegen Mordes verhaftete Neger ge
fangen gehalten wurden, führte die Neger eine
kurze Strecke vor die Stadt und ſchoß ſie daſelbſt
nieder. Aus der Stadt und deren Umgebung
hatten ſich in Folge deſſen die Neger in großer
Anzahl zuſammengerottet der Gouverneur war,
da Ruheſtörungen befürchtet wurden, um die
Abſendung von Truppen erſucht worden.
Meldungen aus San Salvador beſagen, daß im
Departement Cuscatlan unter der Führung des
Generals Rivas, welchem eine beträchtliche
Truppenzahl zu Gebote ſtehe, ein Aufſtand aus
gebrochen ſei. Die Regierung hatte 8000

ann Militär zur Unterdrückung des Auf-
ſtandes abgeſandt.

Provinz und Umgegend.
f Braunſchweig, 29. Dec. Aufſehen er

regt das plötzliche Verſchwinden des Verwalters
des HuſarenOfficierKaſinos, Sergeanten Schmidt,
vom Braunſchweigiſchen HuſarenRegiment Nr.
17. S., der jetzt bereits ſteckbrieflich verfolgt
wird, verſchwand, nachdem er zur Rechnungs
ablegung aufgefordert war. Nach der Frkf. Ztg.
ſollen die Kaſſenverhältniſſe nicht in Ordnung ſein.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 30. December 1889.

F Die Jahreszahl 1890, die wir nun
bald ſchreiben werden, beſitzt die Eigenthümlich-
keit, daß ihre einzelnen Ziffern, wenn man ſie
zuſammenzählt, eine durch 9 theilbare Zahl er-
geben, daß aber auch die Summe der beiden
erſten und die der beiden letzten Ziffern durch
9 ohne Reſt theilbar iſt, ja daß die Summe der
beiden erſten ſo viel wie die Summe der beiden
letzten beträgt, und daß endlich die erſte und
zweite als Zahl betrachtet in die dritte und
vierte, auch als Zahl angeſehen, ohne Reſt aufgeht.

S Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht
zum 25. d. M. iſt dem Reſtaurateur Jaukus
hier im „Augarten“ aus ſeinem Gaſtzimmer der
dort aufgeſtellte Automat geſtohlen worden.
Derſelbe barg über 50 M. baar und eine An
zahl Packete Chocolade und Bonbons. Der
Dieb iſt durch ein Fenſter eingeſtiegen. Ver
dacht iſt vorhanden, läßt ſich aber nicht genügend
begründen.

s Socialdemofſkratiſche Verſamm-
lung. Am Sonntag Nachmittag wurde im
Saale des „Thüringer Hofes“ eine nach Hunderten
von Theilnehmern zählende Verſammlung der
Arbeiterpartei abgehalten. Rach Conſtituirung
des Bureaus nahm zunächſt ein Redner aus
Leipzig das Wort, um über r Verfaſſungs-
weſen“ zu ſprechen. Bei ſeinen ſehr eingehenden
und redegewandten Ausführungen der Vor
trag dauerte nahezu anderthalb Stunden
wurde ſelbſtverſtändlich eine im Ganzen ab
ſprechende Kritik ſowohl an unſerer Staats als
auch Reichsverfaſſung geübt. Zuletzt kam Redner
auch auf die Forderungen der ſocialdemokratiſchen
Partei an die Reichsregierung zu ſprechen, und
wurden als ſolche das Coalitionsrecht der
Arbeiter, die Aueübung des Wahlrechts vom
20. Lebensjahre an, das Arbeiterſchutzgeſetz
(natürlich im Sinne der Partei), die Theilarbeit

(welche als alles Reichthums hingeſtellt wurde), das Aufgeben der
Kolonialpolitik und des Ausnahme
geſetzes bezeichnet. Gleichzeitig legte der Redner
den Anweſenden ans Herz, bei der bevorſtehenden
Reichstagswahl für den Kandidaten der Partei
Mittag in Giebichenſtein geſchloſſen einzutreten.
Jn der Discuſſion über die Ausführungen des

ſprach ſodann ein gewiſſer Herr
eiſter, welcher ausführte, wie ſich die ver

chiedenen Fractionen des Land und Reichstages
zu der Verfaſſung geſtellt hätten. Redner kam
dabei zu dem Reſumee, daß alle Fractionen,
mit Ausnahme natürlich der eigenen die
Verfaſſung bei Seite geſchoben hätten, wo es

darauf ankam, die Rechte des Volkes zu ſchützen, Brandwunden und Augenleiden zuziehen können
Um die ſocialdemokratiſche Sache immermehr zu von der Feuergefährlichkeit noch ganz abgeſehen.
heben, ſchlägt Redner Aufklärung der Maſſen,
Unterſtützung der Parteipreſſe (das Abonnieren
auf das in Leipzig erſcheinende Parteiorgan
„der Wähler“ wird dringend empfohlen) fleißigen
Beſuch der Parteiverſammlungen ſtraffere
Organiſation vor. Nachdem noch einige
andere Redner geſprochen, wurde von
der Verſammlung eine eingegangene Reſo-
lution angenommen, in welcher dieſelbe fich voll
und ganz mit den Ausführungen des erſten
Redners einverſtanden erklärt und gewillt iſt,
für die Kandidatur Mittags bei der Reichstags
wahl einzutreten. Schließlich wurde noch vom
Herrn Hofmeiſter auf die Frage des Lokals für
die Parteiverſammlungen näher eingegangen.
Redner empfiehlt als ein wirkſames Mittel gegen
ſolche Wirthe, welche ihr Lokal nicht zu den
Parteiverſammlungen hergeben wollen, die Boy
kottierung dieſer Lokale und verſichert, daß
dieſes Mittel bei einem hieſigen Wirthe ſich
ſchon wirkſam gezeigt habe.

S Die Polizeibehörden find allgemein
angewieſen worden, dem Erſcheinen von Neu
jahrswünſchen anſtößigen Jnhalts
ſtreng entgegenzutreten. Die Geſchäftstreibenden
ſind daher ſchon gewarnt worden, daß ſolche
Neujahrswünſche ſofort beſchlagnahmt werden
ſollen und ihre Verbreitung außerdem ſtrafbar iſt.

S Von thierärztlicher Seite wird jetzt
auf die Pein aufmerkſam gemacht, welche das
Pferd häufig im Winter durch Unachtſamkeit
oder Unwiſſenheit der Kutſcher im Maule erdulden
muß. Die Zunge wird nämlich vielfach durch
Einlegen des Gebiſſes, welches die Nacht hindurch
bei einer Temperatur unter Null gehangen hat,
verletzt. Das Gebiß iſt eiskalt, und die Zunge
friert ſofort an das Eiſen an, iſt auch nicht ſo
leicht wieder frei zu bekommen, wenigſtens nicht,
ohne daß ſie erſt ein Stück Haut eingebüßt hat.
Um nun Pferde im Winter vor einem wunden
Maule zu ſchützen, braucht man das Gebiß
vor dem Einlegen nur in einen Eimer mit
Waſſer zu tauchen, wodurch der in dem Gebiß
befindliche Kältegrad beſeitigt wird.

s Falſche Einmarkſtücke curſiren, wie
feſtgeſtellt worden iſt, ſeit einiger Zeit in faſt allen
Theilen des Reiches, namentlich aber in den
großen Städten. Die Stücke tragen die Jahres-
zahl 1885. Jhre Prägung iſt ſo genau, daß es
großer Aufmerkſamkeit bedarf, um ſie von den
echten zu unterſcheiden. Ferner ſind auch ge
fälſchte Thaler mit der Jahreszahl 1855 in Um
lauf. Bei dieſen iſt der Klang nur ſo wenig
abweichend, daß ein feines und geübtes Ohr da
zu gehört, um den Unterſchied herauszuhören.
Nur das Ausſehen iſt trotz der ſorgfältigen
Prägung verdächtig wegen des bleiartigen
Glanzes, der den falſchen Stücken eigen iſt.
Auch haben die Falſificate ein geringeres Ge
wicht als die echten Münzen.

8 Verkehrs-Einrichtung. Aus Anlaß
der bevorſtehenden häufigeren Zugverſpätungen
iſt von der Eiſenbahnverwaltung im Jntereſſe
des Publikums eine nicht zu unterſchätzende
Maßnahme getroffen worden. Es kann nämlich
ein Schnellzug bei Ueberholung eines Perſonen-
zuges auf Zwiſchenſtationen behufs Aufnahme
von Reiſenden, die ſonſt ohne Ueberholung des
Perſonenzuges in dieſem bis zur Halteſtation
des Schnellzuges hätten rechtzeitig gelangen
können, ausnahmsweiſe anhalten. Bei größeren
Verſpätungen der Perſonenzüge, wie dies in
folge Schneeverwehungen vorkommen kann, wird
dieſe Einrichtung der Bahnverwaltung ſich des
Dankes der Reiſenden zu erfreuen haben.

S Ueber ein gefährliches Weihnachts-
ſpielzeug ſchreibt die „Leipz. Ztg.“ folgendes
Hauſirer bieten dem Käufer für 20 Pfg. eine pyro

m

Wir warnen Eltern und Erzieher vor dem An
kaufe des Feenlichts ganz entſchieden.

s Eine ſtatiſtiſche Erhebung in der
ganzen deutſchen Turnerſchaft iſt in Vor
bereitung. An ſämmtliche Vereine werden gegen
wärtig Fragekarten vom geſchäftsführenden Aug.
ſchuß der deutſchen Turnerſchaft verſchickt, die
bis zum 10. Jan. 1890 an die Gauvorſitzenden
reſp. die Kreisvertreter ausgefüllt zurückgeſandt
werden müſſen. Die Hauptfragen ſind: nach
der Zahl der Mitglieder, der praktiſchen Turner
der zur Vereinskaſſe Zahlenden, ferner nach der
Zahl der Turnſtunden und Vorturnerftunden
im ganzen Jahre. Die Statiſtik der geſammtendeuiſhen Turnerſchaft wird ſpäter veröffentlicht

u rCC.lCCCTVermiſchte Rachrichten.
(Eine heitere Geſchichte) paſſierte

einer Anzahl Herren vom Reichstage, bevor ſie
in die Weihnachtsferien reiſten. Eine Berliner
Firma hatte denſelben ihren Preiscourant über-
ſandt und alle Adreſſen trugen unter dem
Namen die Worte: „Major der Reſerve.“ Da-
rüber entſtand große Verwunderung, denn die
meiſten der Herren waren nicht Soldat geweſenoder hatten es höchſtens bis zum Reſerrn

Lieutenant gebracht. Als die Herren „Majore
der Reſerve“ am letzten Abend ſich noch zu einem
Abſchiedsſchoppen zuſammenfanden, ſtellte es ſich
heraus, daß ſie die militäriſche Auszeichnung nur
einem jungen Manne des betreffenden Geſchäfts
hauſes zu verdanken hatten, welcher das „M. d.
R.“ (Mitglied des Reichstages) als „Major der
Reſerve“ gedeutet hatte.

(Folgende romantiſche Geſchichte)
wird auf Grund der Mittheilungen eines ſeiner
Freunde vom „Peſter Lloyd erzählt und als
wörtlich wahr verbürgt. An der Peſter könig
lichen MuſikAkademie, deren ſtetiges Aufblühen
durch die immer wachſende Zahl in und aus-
ländiſcher Zöglinge den beredteſten Ausdruck
gewinnt, ſtudirt ein ſehr begabter junger Geiger,
in deſſen Adern echt künſtleriſches Blut fließt,
da ſeine Mutter einſt eine vielgeprieſene Violin
ſpielerin war. Der talentvolle junge Tonkünſtler
hatte mit arger Noth zu kämpfen, war kaum
gegen die ſchwerſten Unbilden des Geſchrickes
gefeit, und hätte nicht die Freundlichkeit ſeiner
Profeſſoren für ihn geſorgt und die Theilnahme
einiger Kunſtfreunde für ihn wachgerufen, er
hätte kaum den Kampf ums Daſein beſtehen
können. Wenn er in kalten Wintertagen mit
abgetragenem, mäßig ſchützenden Röckchen die
theure Geige, ſeinem einzigen Reichthum, ein
Erbſtück von ſeiner Mutter, unter dem Arme in
der Akademie erſchien, mußte man den armen
Jungen voll Theilnahme und Erbarmen an-
blicken. Wenn er freilich dann zu ſpielen begann
und ſeinem Jnſtrumente die ſüßeſten Töne ent
lockte, da machte die Bewunderung für das
erwachende Genie das Mitleid vergeſſen und die
Studiengenoſſen beneideten ihn nicht wenig um
ſeine Fähigkeiten. Vor wenigen Tagen nun
ging mit dem jungen Geiger eine merkwürdige
Veränderung vor. Er erſchien in einem eleganten
modernen Winteranzug, aus der Seitentaſche
ſeines Jaquets blickte kokett das Ende eines
feinen Seidentüchleins und jeden Moment konnte
man in ſeiner Hand die funkelnde goldene
Remontoiruhr ſehen, die er um die Stunde be
fragte. Schon Tags vorher hatte er die wenigen
Lectionen, die er für beſcheidenen Lohn gab,
brieflich gekündigt. Was war geſchehen Nichts
Geringeres, als daß der junge Künſtler ſeinen
Vater gefunden hatte. Vorige Woche war näm
lich ein älterer Herr zu ihm gekommen, der ihm
erklärte, er ſei der lang vermißte Mann der

techniſche Spielerei, „Feenlicht“ genannt, an. einſtigen berühmten Künſtlerin, von der er ſich
Dieſes Spielzeug ſtellt einen mattſilberweißen, eines geringen Zwiſtes wegen getrennt hatte.
runden, mm ſtarken und 66 em langen So lange das Geſchick ihm nicht günſtig war,
Draht, welcher biegſam iſt, dar. Beim Anzünden konnte er nicht daran denken, ſein Kind aufzu
verbrennt dieſer Draht unter Entwickelung weißer ſuchen, jetzt aber, da er in Sofia ſein Glück
Staubwolken mit blendendem Lichtglanze. Dieſes
Feenlicht iſt eine neue Auflage des „Aladin'ſchen
Wunderdrahtes“, über welchen wir ſ. Z. auf das
Energiſchſte den Stab gebrochen haben. Der
Käufer erhält hier für 20 Pfg. ein bedrucktes
Briefcouvert, „elches für etwa 6 Pfg. Magneſia
draht enthält. Das Spielzeug iſt um deswillen
gefährlich, weil die kleinen Käufer ſich heftige

emacht und ein wohlhabender Mann gewordenſei wolle er väterlich für ſeinen Sohn ſorgen.

Man kann ſich denken, daß der junge Künſtler
dieſe Botſchaft mit freudigem Herzen aufnahm,
und nun wird er ſein ſchönes Talent ohne
Hinderniſſe, ohne ſchwere Bitterniſſe ausbilden
können. Da ſage man noch, das Leben ſei nicht
der beſte Romandichter.



Liebesbazillus.) Ein neueru hetzeitz iſt, wie amerikaniſche Blätter
e Wrvoll berichten, von einem Arzte in Chicago
Atdeckt und unter dem Namen Liebesbazillus

n d der Wiſſenſchaften eingetragen. DerVor Entdecker hat ihn bereits auf mehrere
gegen Kerſonen durch Jmpfung übertragen, wobei die
t Auz. gerblüffenden Wirkungen dieſes Bazillus ſich in
kt, die J fabelhafter Weiſe zeigten. Ein fünfzig
enden Junggeſelle ließ ſich noch am ſelben
eſandt e ein neues Gebiß machen, beſtellte ſich einen

nach Fyellen Anzug aus engliſchem Stoff und kaufte
Surner, Jene Guitarre. Eine ältliche. junge Dame
ch der e ihre Sparbüchſe mittelſt Stemmeiſens,

blühen

ſchaft der Lezteren den Ort bei Nacht und Nebel
verlaſſen hätte. Da ſind ja die Liebestränke,
von welchen das Mittelalter fabelte, eine reine
Kinderei dagegen!

(Ein Stückchen Galgenhumor.) Aus
New York wird berichtet: Die letzte Hinrichtung
in Forth Worth, Texas, das durch die Menge
einer Mordprozeſſe eine traurige Berühmtheit
rlangt hat, geſtaltete ſich i einem Ereigniß
von beſonderem Glanze. an glaubte nicht
iner Exekution, ſondern einem fröhlichen Familien
eſte beizuwohnen. Der verurtheilte Mörder

Jim Kelly hatte die Bitte ausgeſprochen, einige
Bekannte „einladen“ zu dürfen, und dies war
hm gewährt worden. Jn Folge deſſen ſandte
r nicht weniger als 60 auf ſeine Koſten gedruckte
Einladungskarten“ folgenden Jnhalts aus:
Theurer Herr und Bruder! Wie Sie wohl

ernommen haben, bin ich von der Juſtiz dieſes
lorreichen Landes mit dem ehrenvollen Auftrage
jedacht worden, eine Forſchungsreiſe ins Jenſeits

unternehmen. Jch konnte nicht umhin, dieſes
ſuchen anzunehmen. Da ich am 17. December,

Rorgens 6 Uhr, die Reiſe antrete, per Strick,
ies iſt der nächſte Weg, ſo möchte ich Sie
erdurch zu einer kleinen Abſchiedsfeier am
bend des 16. einladen. Die abgelegene Gegend,
on wo aus meine Reiſe erfolgt, zwingt mich,

Sie zu erſuchen, einiges Getränke c. mitzubringen.
if ſicheres Erſcheinen hofft Jim Kelly.“ Auf

jeſe Einladung hin hatten ſich 27 „Kollegen“
ingefunden, die in der Halle des Gefängniſſes
it den Beamten und dem Verurtheilten zechten,
s der Letztere bei Tagesanbruch in aller

chkeit Abſchied nahm und ſeine große Reiſe
is Jenſeits mit einer Tapferkeit antrat, die alie
ladenen Gäſte mit Entzücken erfüllte. Obgleich
den Kreiſen der „Desperados“ in der Um

gend von ger Worth dies Stückchen Galgen-
imor begeiſterten Anklang gefunden hat, ſo
iß der nächſte „Reiſende“ ohne Zweifel einen
hulichen Antrag ſtellen wird, hat die Regierung

chloſſen, einen ſolchen nie wieder zu genehmigen.

Todesfälle.
T. Aus Dresden wird gemeidet, daß daſelbſt am zweiten
ihnachtsfeiertage der General der Infanterie z. D.
ellmuth v öord on durch einen fanſten Tod von

d des dritten Feiertagg Gra Fdelf Platen-

5

en Leiden erlöſt worden iſt. Ebendaſelbſt ſtarb am l

Hallermund, ehemaliger hannöver'ſcher Miniſter des
Auswärtigen

Jn Berlin ſtarb der Sänger und Schauſpieler Hell
muth-Bräm, der, ſeit etwa 9 Jahren am Berliner
kgl. Schauſpielhauſe thätig, früher als Mitglied des
Meiningenſchen Enſembles ſich verdienten Anſehens erkreute.

Der frühere öſterreichiſche Handelsminiſter Alfred
von Kremer iſt in Wien im Alter von 61 Jahren ge
ſtorben. Er war ein entſchiedener Gegner des Slaven
thums, welches er mit aller Energie bekämpfte.

Anzeigen.
Dank.

Für die vom Jungfrauen- Verein veranſtaltete
Weihnachtsbeſcheerung ſind mir folgende Gaben
dargeboten worden

Von Fr. B. 2 Mk. Fr. D. 15 Mk. verw.
Fr. P. D. 5 Mk.; Fr. E 2 Mk Fr. G. R.
Rath H 3 Mk verw. Fr. V.G.D. K. 2 Mk.
Fr. v Schk. 5 Mk. verw. Fr. B.Mſtr. St.
2 Mk.; Fr. V. 50 Pfg.; Fr. F. S. J. W. 1 Mk.;
Fr. A.S. W. 3 Mk.; Fr. G. 3. 20 Mk.; N. N.
15 Mk.; N. N. 6 Mk. Außerdem Kleidungsſtücke
von Fr. v. B.; Fr. G.; Fr. v. Schk.; Fr v.
W. Ein Korb Aepfel von Fr. L.R. V. 3 Weib
nachtsſtollen Hr. Bäckermeiſter Tr. Es find
16 Wittwen und 1 Wittwer, ſowie 20 Kinder
mit Gaben bedacht worden. Den freundlichen
Gebern ſei der herzlichſte Dank hiermit ausgeſprochen.

Merſeburg, den 27. Decew ber 1889.
Delius, Paſtor.

Das Bankgeschäft
Von

D. SChönliſch,
r Mersebaurg Ergewährt auf Spargelder bis auf Weiteres:
Zinsen bei 5monatl Kündigung,

3 25 95 I. 2
2 55 v9 tägiger 35Annahme u. Auszahlung erfolgt kostenfrei.

J. Schönlieht,
Moerseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt sich zum
An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Discontierung von Wechseln, Be-
sorgung v. Couponbogen, Annahme
von Depotgeldern, sowie zur Aus-
führung aller einschlagenden Ge-
schäfte unter Zusicherung billigster
und promptester Bedienung.

Der Bazar.
IlUuſtrixki Pamen- Zeitung.

Konangebend auf allen Gebieten der
Mode und Handarbert.

Preis vierteljährlich 2 Mark d Pf.
Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Moden
und Handarbeiten, ent

ten ildungen.24 Supplemente mit
circa 100 Schnitt-

un g. die ungelb
teſte Hand kann danach ein
h Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder
24 Unterhaltungs-Num-mern mit orellen Er

Fählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom L Januar ab:

e re re zu denoden-NRummern.
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
ederzeit Abonnements en 9 re liefern

o dierobe- Nummern gratis, e göhandung Berlin W. Wilhelmſtr.
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

Hypothekengelder
jeder Grösse, ſind ſofort oder 1. Januar
1890 auszuleihen durch Carl Rindfeisch,
Merseburg, Burgſtraße 13.

Neujahbry-Gratulations-Karten,

Visitenkarten
schnell, sauber, billig.

Kreisblatt- Expedition.

2 Holländer Windmühlen,
die eine mit 7 Acker Feld, I Vockmühle mit
8 Acker Feld, 2 Waſſermühlen. 1 mit Land,
alle in der Buttſtädter und Weimariſchen Gegend
hat im Auftrag zu verkaufen und können unter
ſehr günſtigen Bedingungen übernommen werden.

E. Reifenſtein's Burean,
Buttſtädt (Thüringen.)

Pa. Engl. Anthracit-Rußrohlen
ab Wallwitzhafen liefert

B Blumenfeld,
Hamburg, Dovenhof.

ach Vorschrift des Universitäts-Profes-
sors Dr. Harless, Königl. Geheim.

Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck r
Brust Bonbons,
seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen Husten,

Heiserkeit und katharrhalische
Affectionen gibt es nichts Besseres.

Vorräthig in versiegelten Packeten zu
40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmenschilder Kkenntlich,

Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Gebr. Malbpricht, Seffnerſtraße.

Freundliches Logis,
3 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche
und allen Zubehör, auf Wunſch mit Garten, iſt
von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu bezieh“

Auskunft ertheilt die Kreisblatt Expedition.

I. Eiagemit 6 bis 8 Zimmern, großer Küche nebſt allen
Zubehör, dabei auch ſchönen Varten mit Laube
per 1. April 1890 zu vermiethen. Näheres

Breiteſtraße T.

Großer Laden
mit zwei Schaufenſtern, für jedes Geſchäft
paſſend, am beſten für Fleiſcherei oder Ma-
terialwaaren ſich eignend, mit Wohnung, per
1. April 1890 zu vermiethen Näheres

Breiteſtraße 7.
1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kamm.

und Zubehör iſt 1. April 1890 zu beziehen.
Schmaleſtraße 5 parterre.

1 Logis, veſt. a. 2 Stub., 4 Kammern, Küche u.
Zubehör z. I. April z. bez. Näh. i. d. Kreisblatt Exped.

M Kammer, Mädchenkammer2 Stuben, Küche und Zubehör ſucht
ein junger Beamter per April zu miethen. Preis
Offerten W. Z. franco poſtl. Merſedurg.

Ein herrſchaftliches Logis, 1. April 1890
beziehbar, zu vermiethen

Näheres Entenplan 3, im Laden redhts.

Ein ord. reinl. Mädchen für Kuche u. Haus
arbeit per 1. Februar 1890 geſucht. Zu erfragen
in der Kreisblatt- Expedition.

Lauchſtädter —tr. 51, 1. Etage, herrſch Wohnung zu
verm. u. 1. Apr. 90 z. bez., ſow. pat. 2 Stub., Kam.,
Küche, Speiſekammer c. z. bezieb. J. E. Artus.

Eine ältere, erfahrene Köchin, welche Haus
arbeit übernimmt, wird geſucht bei hohem Lohn
zum 1. April von Fran von Koenen,

Merſeburg, Carlſtraße 7.



S T e er S
eErſtes Preis-Scat- Tu

ünm Flücheln.
Am Mittwoch, den I. Januar, Nachmittags 41, Uhr findet im Rathskellerſaale das

erſte Mücheln'ſhe Scat- Turniüer ſtatt. Der Einſatz für jeden Theilnehmer iſt auf 3 Mk. feſt
geſetzt und ſollen die Einſätze abzüglich der Unkoſten lediglich für Preiſe Verwendung finden.

Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum Montag, 13. Januar, an den Rathskellerwirth Herrn
A. Flemming, unter Beifügung des Einfatzes zu richten.

Spätere Anmeldungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn es der Raum geſtattet.

Das Cometee.
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Köln 1889, Ehrendiplom mit Stern-
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Burgſtr. 19. M. Christ, Burgſtr. 19.

Billigſte und reellſte Bezugsquelle aller Arten
C Uhr unter mehrjähriger Garantie.
Damenahren 14 far. Gold von 20 Mark an, Herrenuhren Remontoir

beſſer als Waterbury) von 10 Mark an Regulatenre, an re mit u. ohne
onſole, Kuckuck-, Nacht-, Wecker-, und mehr ä der Uhren,

T Uheketten.

Muſikwerke
von 3 Mark an.

Muſikwerke
von 3 Mark an.

De Reparaturen jeder Art an Usren und Muſikwerken billigſt und gut. K.

7 0/0Erſta es Höchſt wichtig für jeclen Hausſialk. grſrardag:

JG. M. Schladitz,S z Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe 7
S S verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung 37
5 7 i zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab v
2 franko jeder Bahnstation, inclnsive Kisten z

7 m i 7e garantirt reine W aschseeifen,
a T. Kern- Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger 22
o i Kern-Soife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro S
S Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm. 23
S 28 pro Pfd. 19 Pfg., Flainseife, Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 Mk.
2 z Muſter und Freisliſte gratis und franco. 2 z
z Probepoſtpackete, enthaltend netto 9l/2 Pfd. in 6 Sorten7 gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme. 7
d (Empſohlen ſwon der Redact. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 13.) 2

J Ku ergewößnlich günſtige Oferte. gegen

s für auswärts inſerieren will, wende ſich an dierationell, weltsekannte, älteſte und leiſtungsfäbigſte An
billig, noncen Expedition von
Wirkfam NHaasenstein Vogler A-G.,

Magdeburg, Breiteweg 37, J

1

m

LandwirthſchaftliKreis Verein Blerſchirg.
Den verehrlichen Mitgliedern vorläuricht, daß der i r Rig-
W Vereinsball

Mittwoch, den 15. Januar cr,
ſtattfinden wird.

Arfe rie.Freitag, den 3. Jannar, Monſammlung in der „Kaiſerhalle.“ atsver
1) Zuſatz zum S 17 des Statuts
2) Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät dez

Kaiſers und Königs.
3) Bericht der Reviſions Kommiſſion.

Schützenhaus.
Schweiz Kosmoramg

Vierte Abtheilung Parthieen
aus faſt allen Kantonen.

Niederlage
der Pungchessenzen von Pet. Wein-
beck, Königl. Hoflieferant in Düſſeldorf, befindet

ſich bei C. L. Zimmermann.
Wildbraten, ital. Blumenkohl, Maro-
nen, ff. Grog-Eſſenz, Rum, Arrace,

ff. Weine bei Herm. Rabe Nacht.
Gratulationskarten

in geſchmackvoller Ausführung empfi hit
F. Karius, Brühl 17.

Den geehrten Vereinen von Merſeburg u. Um
gegend die ergebene Anzeige, daß ich noch einige Schock

Tannenhbäume
von 1,5 bis 5 Meter Höhe,

4 zur Decoration der Säle
reſerviert habe und ſehr billig abgebe.

Fr. Peege, Lauchſtädterſtraße 58.

Dankſagung.
Herzlichen Dank Allen, die meine liebe Frau,

unſere unvergeßliche Mutter zu ihrer letzten Ruhe
ſtätte begleiteten und ihren Sarg ſo überaus reich
lich mit Blumen ſchmückten.

Heinrich Richter und Kinder.

3711
Gestern Abend 9 Uhr wurde uns

unser liebes, einziges Töchterchen
Frieda nach sechswöchigem schwe-ren Leiden durch den a wieder
entrissen,

Tiefbetrübt theilen wir diese Trauer-
nachricht Freunden und Bekannten
hierdurch mit und bitten um stille
Theilnahme

Merseburg, den 29. Decbr. 143389.
H. Willnow u. Frau.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 2 Uhr statt.

Todes- Anzeige.
Am 29. d. Mts. entschlief sanft nach

kurzen Leiden, mein lieber Mann,
unser guter Vater und Schwieger-
vater, der Handelsgärtner

Christian Münch
im 75. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Iinterbliebenen,

Die e findet Dienstag
den 31. d. Mts. Nachmitt, 5 Uhr von
Gr. Ritterstrasse 14, aus statt.

Merseburg, Weissenfels u. Potsdam.

Redaction, Shnellprefſentruc und Verlag von A. Leidboldt in Merſeburg, (Altenburger Schnlplatz 5,) ſ

tudie
und er

große
war da
rin mi

Kein
an dem
dem ma
der „zu

Die fl
nunmehi

rück, als
Dachen

egen.

heobal
für Kath

Und e
That Dr
gefiedert
Dutzend
dort umk
zu erlob
Dach he

„Alſo
Katharin

ztworten
acht für
„Ach wo

ſchon gef
zudringli
weilig ge
wendete
von Fra
trotz ſei
welches

ſich um
zu leben.
auch eine

aber die
gedauert.

der Spitz
och zehn

n der S
halten.
die ſie ih
inmal
Damals
öheren 2

hre Kenn
t ein ge

rſultat
hören

nd, Kät
ar zu vo
on bur
atte ſie
heobald

ibe. Ab
ſſen, und
reunde g
„Was

agte The
te hinwe
ndend.

dentlich

vie willſt
xiren



D.Nr. 305, 1859. Veilage des Merſeburger Kreisblattes. Dienſtag, 31. Decbr.

(Nachdruck verboten.)

Zu Strafe.
er. Eine Weihnacht Humoreske von Fritz Alden.

eoald, wo ſteckſt DuHier i klang aus einem reizenden acht-
zehnjährigen Nädchenmunde am Vormittage des
Heilig Abend vor Weihnachten ſchallend durch
die zweite Etage des alten Patrizier- Hauſes.
Katharing Berndal, die älteſte Tochter des
auſes, hatte ihn ausgeſtoßen als ſie das
tudierammer des gelehrten Onkels geöffnet

und e leer gefunden hatte. Nicht einmal der
J große ſchwarze Neufundländer Dr. Theobald's

war darin. Es war ſehr ärgerlich, denn Katha-
rin mußte den Oheim unbedingt ſofort ſprechen.

Kein Wunder das am Tage vor Weihnachten,
an dem es ſo Manches zu verbergen giebt, an
dem man über Manches ſich noch, gleichſam in
der „zwölften Stunde“, Raths erholen möchte!

Die flinken Füße des jungen Mädchens huſchten
nunmehr die Bodentreppe empor; ſie fuhr zu

Wein rück, als ſie die Thür zu dem Raum unter dem
befindet Dache öffnete, eine eiſtge Luft wehte ihr ent
ann. gegen. Br! Aber zum Glück kam da auch OnkelKaro Theobalb's Harras angeſprungen, ein Zeichen
rac, für Katharina, daß ſie auf dem richtigen Wege war.
ch. Und an einem geöffneten Fenſter ſtand in der

That Dr. Theobald und ſtreute für die hungrige

amg
rthieen

mee

gefiederte Welt Futter auf ein plattes Dach.en Dutzendweiſe ſchwirrten die hungrigen Thiere
npfi hit dort umher, um ſich an der willkommenen Spende

i zu erloben. Die keckſten kamen ſogar auf das

nder.

uer-
nten
tille

Dach herauf bis an Theobald's Hand heran.
u. m. „Alſo hier biſt Du, Onkel Theobald rief
e Schock Katharina. „Jm ganzen Hauſe habe ich Dich

ſchon geſucht. Kuſch, Harras,“ wehrte ſie den
zudringlichen Hund ab, dem es ſchon recht lang-

I weilig geworden ſein mochte. Der Angeredete
wendete ſich um. Dr. Theobald war der Bruder
von Frau Berndal, ein grundgelehrter Herr

le pro ſeiner 36 Jahre, mit einem Vermögen,
welches es ihm geſtattete, behaglich und ohne
ſich um Jemanden zu bekümmern, ſeinen Studien

e 5g. hu leben. Auf Bitten ſeiner Schweſter hatte er
auch eine Zeitlang deren Kinder unterrichtet,
aber dieſe Lehrſtunden hatten nur kurze Zeit
gedauert. Die jungen Berndal's, Katharina an

e Frau, Fer Spitze, hatten dehauptet, Onkel Theobald ſei
n Ruhe- och zehnmal ſtrenger, als der ſtrengſte Lehrer
s reichen der Schule, bei dem ſei es gar nicht auszu

halten. Katharina hatte den „gelehrten Onkel,“
die ſie ihn im Kreiſe ihrer Freundinnen nannte,
inmal ein ganzes halbes Jahr gemieden.

uns amals war ſie gerade in die erſte Klaſſe der
hen Wheren Töchterſchule gekommen, und ſtolz auf
we- re Kenntniſſe, hatte ſie ſich mit dem Oheim
eder h ein gelehrtes Geſpräch eingelaſſen, und als

eſultat desſelben hatte ſie die kühle Bemerkung
hören bekommen: „Du biſt ein ganz nettes

ind, Käthe, aber propf' Dir den Kopf nicht
ar zu voll mit gelehrtem Kram. Es ſieht jetzt
on bunt genug drin aus!“ Dieſe Kritik
atte ſie fürchterlich empört; als ob Onkel
heobald allein nur ein Anrecht auf Klugheit
abe. Aber dieſer kleine Streit war längſt ver
ſſen, und Oheim und Nichte waren recht gute
reunde geworden.
„Was willſt Du denn von mir, Käthe?“

agte Theobald, den Vögeln die letzten Futter-
e hinwerfend, und ſich dann zu ſeiner Nichte

ndend. „Du ſiehſt übrigens ja heute außer-
dentlich ſchmuck aus,“ fuhr er fort, bevor ſie
itworten konnte, „gerade ein Geſicht wie ge
acht für Weihnachten.“
„Ach was, Onkel Theobald“, lachte Katharina,
ſie willſt Du das Geſicht eines jungen Mädchens
xiren? Jch bin ja das einzige, mit dem Du
ch manchmal ſprichſt, und das muß ich ſchon
z große Gnade anerkennen. Aber was ich
n Dir wollte! Jch habe für Mama zum, Er
z für ihren w2 geſtorbenen Kanarienvogel

wunderhübſches Thier beſorgt Du ſollſt mir
n Käfig dis zum Abend in Deiner Stube
rwahren.“
„Weiter nichts antwortete Theobald. „Nun
un komm, wir wollen ihn gleich an einen
jeren Ort bringen. Aber höre, Käthe, Du
muchſt nicht zu beſcheiden zu ſein, Du ſiehſt

es die friſche Luft hier oben,“ ſetzte er wie zur
Erklärung hinzu. Käthe lachte wieder, legte
ihren Arm leicht in den ſeinen, und ſo ſchritten
Beide die Treppe hinab.

Das volle Sonnenlicht übergoß das junge
Paar mit ſeinem glänzendſten Schimmer; unter
ihm belebte ſich das etwas müde dreinſchauende
Antlitz Theobald's ganz ungemein, ſo daß der
alte Anton, das Hausfactotum, als er der Beiden
anſichtig wurde, vor ſich hinmurmelte: „Pot
Element, was machen denn die für ein Geſicht?
Das iſt ja gerade, als ob unſerem gelehrten
Herrn ein Buch mit ſieben Siegeln erſchloſſen
wäre. An den Nagel hängen könnte der das
Studieren auch etwas.“

Der Käfig mit dem Kanarienvogel wurde in
einer Ecke des Zimmers untergebracht. Jn
ſeinem Studierzimmer gewann Theobald's Ge-
ſicht ſofort ein anderes Ausſehen, er ſagte auch
nicht mehr, wie hübſch Katharina heute ausſehe.
Er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und begann
an einer dort liegenden Arbeit weiter zu
ſchreiben. Das junge Mädchen hatte ſich bereits
zur Thür gewendet; da fiel ihr aber noch etwas
ein. Sie kehrte zum Arbeitstiſche zurück, neigte
ſich über den Seſſel des Schreibenden und fragte
halblaut:

„Du, Onkel Theobald, was möchteſt Du denn
gern zu Weihnachten Du biſt der Einzige in
der ganzen Familie, der nie einen Wunſch aus
ſpricht; wenn Du von dem Papa mal eine Kiſte
mit gutem Wein und dergleichen bekommſt, ſo
iſt das doch kein richtiges Weihnachtsgeſchenk.
Jch hätte für Dich ſo gern etwas gearbeitet,
aber wann biſt Du denn einmal geneigt, über
ſolche Sachen zu ſprechen

Der gelehrte Herr hatte nur die erſten
Worte gehört, da war ihm ſchon etwas einge
fallen. Als Katharina jetzt zu Ende war, drehte
er ſich zu ihr um und ſagte: „Einen Wunſch
hätte ich allerdings. Es gab da in X. ein
ſeltenes, ein überaus werthvolles Werk zu ver-
kaufen aber das wird ſchon längſt fort ſein“,
ſchloß er bedauernd. „Aber, Onkel Theobald,
ein junges Mädchen kann doch nicht auf Bücher
Auktionen gehen!“, rief Katharina. „Das kannſt
Du allerdings nicht, Käthe“, ſagte er, die Feder
wieder ergreifend. „Du biſt ganz unaus-
ſtehlich, garſtig“, rief Katharina jetzt erzürnt;
„mit Dir iſt überhaupt nicht zu reden. Adieu,
ſieh' mir aber nach dem Vogel.“

Ein Stunde hatte Dr. Theobald ungeſtört ge-
arbeitet. Harras war ein paar Male nachdenk-
lich im Zimmer auf und abgeſchritten, hatte ſich
dann auf den Teppich gelegt, die Augen ge-
ſchloſſen, und nur zuweilen blinzelte er nach dem
fremden Gaſt, dem Kanarienvogel, hinüber, der,
der fremden Umgebung ungewohnt, ruhig in
ſeinem Behälter ſaß. Jnzwiſchen hatte aber
Katharina einen kühnen Gedanken gefaßt. „Jch
will dem Onkel doch einmal beweiſen, daß ein
Mädchenkopf practiſchere Gedanken haben kann,
als ein gelehrter Herr. Den Titel des Buches
habe ich mir recht gut gemerkt, fünfhundert
Mark ſollte der alte Schmöker koſten, ein wahres
Sündengeld, aber Papa wird es mir geben. Er
wußte ja ſowieſo nicht, was er dem Onkel
ſchenken ſollte. Das Buch können wir freilich
zu heute Abend nicht mehr hier haben, aber doch
eine telegraphiſche Zuſage, daß wir es erhalten
werden. Wenn wir ſofort depeſchieren, wird
Alles in Ordnung kommen!“

Geſagt, gethan! Das Telegramm ging ab,
da Herr Berndal auf die Forderung ſeiner
Tochter eingegangen war. Die Familienglieder
trafen einander beim Mittageſſen, überall das
Gefühl froher Erwartung. Dr. Theobald allein
war einſilbig, er dachte an ſeine Arbeit, und
alle Neckereien, alle aufmunternden Worte ver-
mochten ſeine Gedanken nicht von derſelben ab
zuwenden. Katharina lächelte ſchlau vor ſich
hin: „Nun, am Abend wird der gelehrte Onkel
ſchon Augen machen.“ Als Vr. Theobald in
ſeine Studierſtube zurückkehrte, flüſterte ſeine
Nichte ihm zu: „Ach gieb doch dem Vogel etwas
friſches Waſſer!“ Jn der Erinnerung an die
von ihr arrangierte Ueberraſchung erröthete ſie
unwillkürlich unter ſeinem Blick, und dies volle,

——*—Wheute wirklich allerliebſt aus. Vielleicht macht tiefe Roth ſtand ihr jetzt nicht minder ausge-
zeichnet, wie am Vormittag. Dr. Theobald
nahm ſeine goldene Brille ab, putzte ſie, ſetzte
ſie wieder auf und ſagte: „Wirklich, Käthe, ſo
nett wie heute haſt Du noch nie ausgeſehen.“
„Ach was,“ lachte Katharina, „das ſind doch
keine Gedanken für einen gelehrten Herrn. Jch
habe noch viel zu beſorgen.“ (Schluß f.)

e Vermiſchte Nachrichten.

(Das Weihnachtsfeſt der Kaiſerin
Friedrich. Aus Negpel berichten italieniſche
Blätter: Selten wohl hat ein fürſtliches Haupt,
daß eine der glänzendſten Kronen der Welt ge
tragen, ein ſo ſtilles Weihnachtsfeſt verlebt, wie
die Gemahlin des Kaiſers Friedrich, der gerade
dieſes Feſt im Kreiſe ſeiner Lieben durch den
Zauber ſeiner gewinnenden Perſönlichkeit ſo zu
verſchönern wußte. Gegen 3 Uhr Nachmittags
kehrten die hohen Herrſchaften von einer kurzen
Ausfahrt zurück, um den Chriſtabend in ſtiller
Einſamkeit zu verleben. Doch auf den in
Deutſchland üblichen Weihnachtsbaum hatte man
nicht verzichtet, derſelbe war in Jnnsbruck be
ſtellt und mit der Bahn nach Neagpel geſandt
worden. Jm großen Saale des erſten Stock-
werks des Hotels wurden, als die Glocken der
Stadt um 6 Uhr das Ave Maria läuteten, die
Lichter des herrlichen Baumes von der Dienerſchaft
angezündet. Die Kaiſerin und ihre beiden Töchter
ſahen ſchweigend, von wehmüthigen Erinnerungen
bewegt, zu, wie die Lichter der Reihe nach auf-
flammten, und mit ihrem hellen Schein den
ganzen Saal überflutheten. Für die Kaiſerin
und die Prinzeſſinnen lagen auf den Tiſchen
reiche Geſchenke ausgebreitet, meiſtens ſinnige
Erinnerungen an vergangene, ſchönere Zeiten.
Alle weinten, als der Baum im hellen Glanze
erſtrahlte. Bis 8 Uhr brannten die Kerzen,
aber Niemand vermochte in ein frohes Jauchzen
auszubrechen, welches ſonſt an dieſem Feſte zu
erklingen pflegt. Nach dem Geſange eines
deutſchen Weihnachtsliedes zogen ſich die Herr-
ſchaften in ihre Gemächer zurück. Fürwahr ein
ſtiller Weihnachtsabend in der Fremde!

(Ein neuer Raubanfall) iſt in London
am Weihnachts Heiligabend auf einen Brief-
träger verübt worden. Als der Schutzmann
Lancey, welcher während der Feſtzeit als Hilfs-
briefträger fungierte, am genannten Abend mit
ſeinen Poſtſäcken eine einſame Straße entlang
ging, wurde er von drei Burſchen angerempelt,
von welchen einer ihm einen Stoß gegen den
Magen verſetzte, ſo daß er hinſtürzte. Die
Räuber wollten ſchon mit ihrer Beute davon-
eilen, als Lancey ſich aufraffte, ihnen nachlief
und denjenigen, welcher die Säcke trug, ſo lange
umklammert hielt, bis auf ſeine Hilferufe Polizei
erſchien. Zwei Räuber wurden feſtgenommen,
nicht ein Brief iſt abhanden gekommen.

(Ein ſchweres Eiſenbahnunglück)
wird aus Nordamerika gemeldet: Als unweit
Andover in Maſſachuſſetts ein Güterzug gemäch-
lich nach der genannten Stadt dampfte, fuhr
auf dem Parallelgeleiſe ein vollbeſetzter Perſonen
zug vorüber. Auf einem der Waggons des
Güterzuges war eine große Bauholzladung auf-
gethürmt, welches ſo fahrläſſig verpackt war, daß
die Balken weit über den Waggon hinausragten.
Die ſchweren Balken zertrümmerten alle Glas-
fenſter des Perſonenzuges in Tauſende von
Splittern, welche unter den geängſtigten Paſſa
gieren umherflogen. Etwa zwanzig Perſonen
wurden durch die Splitter im Geſicht und am
Halſe erheblich verletzt.

Ein ſchreckliches Brand unglück)
hat ſich in der Nacht zum Sonnabend in Pots-
dam zugetragen. Jn dem ſogenannten holländiſchen
Stadtviertel wohnte der 78 Jahre alte Maler
Moores, welcher lange Zeit am dortigen Gym-
naſium als Zeichenlehrer thätig war und ſeit
kurzer Zeit erſt penſionirt iſt. Der alte Herr,
ein Junggeſelle, hatte in der erſten Etage eine
beſcheidene Wohnung inne und in deeſer iſt in
der bezeichneten Nacht Feuer ausgekommen.
Moores hat in den Flammen ſeinen Tod ge
funden. Man nimmt an, daß derſelbe noch ſpät
geleſen hat, dabei eingeſchlafen iſt und die e
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brennende Petroleumlampe Kimgeworfen hat.
Das Feuer hat ſchnell um ſich gegriffen und
für den Greis ſind alle Bemühungen, zu fliehen,
erfolglos geblieben.

*(Ein Gewehr mit elektriſcher Patrone)
wurde kürzlich dem italieniſchen Kriegsminiſter
vorgelegt. Die Patrone beſteht aus einer Kupfer-
hülſe, die am Boden ein kleines Loch hat. Das
Bleigeſchoß, das eine Schwere von 18 Gramm

beſitzt, iſt unten zugeſpitzt, und der Länge nach
zweimal durchbohrt. Durch dieſe beiden Boh-
rungen laufen Zinkdrähte, die ſich mit dem
Kreiſe am inneren Hülſenboden vereinigen.
Drückt man das Gewehr los, ſo ſchnellt ein
Stahlbolzen in das Loch am Hülſenboden und
verbindet die beiden Kupfer- und Zinkpole, worauf
das Geſchoß mit ſo großer Schnelligkeit hinaus-
fliegt, daß die Geſammtſchußweite 4750 Meter
betragen ſoll. Es iſt weder ein Knall zu hören,
noch Rauch zu ſehen. Der Lauf erhitzt ſich ſo
wenig trotz der Reibung des Geſchoſſes, daß er
bei 600 Schüſſen erſt um vier Grad wärmer
wird.

(Der Poſtpacket-Verkehr) in Berlin
vor und während des Weihnachtsfeſtes war in
dieſem Jahre von außerordentlichem Umfange.
Es ſind rund 3 Millionen Packete zur Beförder-
ung gelangt. Der Stadtpoſtverkehr allein betrug
etwa 1200000 Packete, die durch 1500 Beamte,
Unterofficiere und Gefreite den Empfängern
übermittelt wurden.

(Seit Eintritt des Froſtes) vermindert
ſich die Zahl der Jnfluenza Kranken in Deutſch-
land ſehr raſch; in Berlin iſt beſonders die
Krankheit im ſchnellen Abnehmen begriffen.
Hingegen ſieht es in Paris und ſüdlichen Haupt-
ſtädten noch recht bös aus. Dort hat die Jn-
fluenza nicht ſelten Lungenkrankheiten im Ge-
folge, die vielfach zum Tode führen. Am
ſchlimmſten ſteht es in Madrid.

(Die Berliner Schornſteinfeger-
Lehrlinge) haben an dem engliſchen Bot-
ſchafter einen dauernden Beſchützer gewonnen.
Schon im vorigen Jahre hat Lord Malet den
Lehrlingen ein prächtiges Diner zu Weihnachten
gegeben, an welchem auch die Meiſter theilnahmen,
und in dieſem Jahre hat ſich die Veranſtaltung
wiederholt. Die Herren von der engliſchen Bot-
ſchaft, Schornſteinfegermeiſter und ihre Lehr-
linge ſpeiſten beim brennenden Chriſtbaum ver-
gnügt mit einander. Welcher ſpezielle Grund
den Vertreter Großbritanniens bewogen hat,
den Schornſteinfegern ſeine beſondere Gunſt
zuzuwenden, iſt nicht zu ermitteln geweſen.

(Unfälle und Verbrechen.) Großes
Unglück hat mehrere Danziger Fiſcherfamilien
getroffen. Sieben Fiſcher, beinahe alle ver-
heirathet und Väter, waren zum Fiſchfang in
die See gefahren, von wo ſie gegen Abend nach
dem Hafen zurückkehrten. Beim Einſegeln in
denſelben kenterte das Boot und alle ſeine Jn-
ſaſſen ertranken nach kurzem Kampf mit den
Wellen. Bis jetzt iſt es gelungen, drei der
Leichen zu bergen. Jn Gneſen wurde eine
70 jährige Handelsfrau ermordet und beraubt.
Vom Thäter fehlt jede Spur. Jn Szegedin wurde
am Sonnabend Nachts eine Lottocollectur aus-
geraubt. Die Diebe führten eine Wertheim'ſche Caſſe
auf einem Wagen fort. Es heißt, daß ſich in der
Caſſe an Baargeld faſt 30000 fl. befunden
haben. Bei Trifail in Kärnthen durchſchlug
in der Nacht zum Freitag ein herabfallendes

einen Waggon des vorbeifahrenden
ourierzuges mit drei Jnſaſſen, welche indeß

unverletzt blieben. Aus Toulouſe wird ein
bedeutender Kirchenraub gemeldet. Die Diebe
ſind an dem Blitzableiter emporgeklettert und
haben 3000 Fres. baares Geld, für 30000 Fres.
Werthpapiere und alle koſtbaren Kirchengefäße
geraubt. Jm abgelaufenen Jahre ſind nicht
weniger als achtzehn Theater durch Feuer zer-
ſtört worden.

(Speicherbrand.) New-York, 29. Dec.
Jn Yazoo-City, Miſſiſſippi, iſt ein Speicher mit
6000 Ballen Baumwolle abgebrannt. Der Ver-
luſt wird auf 350000 Dollars geſchätzt.

Heer und Marine.
Zum Gouverneur der Feſtung Ulm iſt der

Kommandeur der Gardekavallerie-Diviſion Generallieute
nant Graf von Alten ernannt worden. Die Garde-
kavallerieDiviſion erhält Generallieutenant von Verſen,
bisher Kommandeur der Kavallerie-Diviſion des XV.
Armeekorps. Letztere übernimmt Generalmajor Edl er
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von der Planitz, ſeither Kommandeur der 2. Garde-
Kavalleriebrigade. Dieſen endlich erſetzt Oberſt von
Kleiſt, Flügeladjutant des Kaiſers und bisher Komman
deur des 3. Garde-Ulanenregiments in Potsdam.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Wien, 27. Dec. Das Leichenbegängniß

Förſters. Unter Theilnahme des Oberhofmeiſters Prin
zen Hohenlohe, zahlreicher Theaterdirectoren, Bühnenmit
glieder, Schriftſteller u. ſ. w. fand heute in der evange-
liſchen Kirche die Einſegnung der Leiche Förſters, ſodann
die Ueberführung derſelben nach dem Matzleinsdorfer Fried
hofe ſtatt. Am Grabe widmeten der artiſtiſche Sekretär
des Hofburgtheaters, Baron Berger, und der Regiſſeur
Lewinsky dem Dahingeſchiedenen warme Nachrufe Zur
Leitung der Direktionsgeſchäfte des Hofburgtheaters iſt
Sonnenthal gemeinſchaftlich mit Berger berufen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Lübech-Büchener Eiſenbahn 4p Ct. Priori-

t äten. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1890 ſtatt
Gegen den Coureverluſt von ca 3 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße l3, die Verſicherung für eine
Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mk.

Letzte Telegramme.
Berlin, 30. Dec. Offieiös wird

beſtätigt, daß neue Kredite für Militär-
zwecke gefordert werden würden.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 23. bis 29. December 1889.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Auguſt Hein-
rich Böhme mit Caroline Wilhelmine Gentzel, Vorwerk 9;
der Zahnarzt Ludwig Ferdinand Dreher mit Thereſe
Selma Dießner, in Berlin der Sergeant Friedrich Wil
helm Lauer mit Eliſabeth Marie Fanny Werner, Ober-
breiteſtr 1.

Geboren: ein unehel. S., dem Schuhwaarenfabrikant
P. Exner eine T., Gotthardtsſtr. 18; dem Schneider K.
Schmidt eine T., Hälterſtr. 3; dem Peitſchenmacher E.
Schrimpf eine T., Neumarkt 73; dem Tiſchler H. Hoff
mann eine T., Saalſtr. 3; dem Schuhmachermſtr. A.
Ohme eine T., Schreiberſtr. 2; ein unehel. S. dem Korb-
macher G. Pönicke ein S,, Preußerſtr. 11; ein unehel.
S., dem Maſchinenmeiſter F. Müller ein S., Brühl 14;
dem Tiſchler K. Hahn eine T., Schmaleftr. 23.

Geſtorben: der Fabrikarbeiter Wilhelm Wille, 74 J.
6 M., Altersſchwäche, am Klauſenthor 1; des Webermſtr.
A. Hiedſcholt Ehefrau Sophie geb. Bley, 54 J., Bruſtfell
entzündung, Schmaleſtr. 22; des Handarb. F. Röder S.
Friedrich Hermann, 2 J. 10 M., Scharlach, Kurzeſtr. 1;
der Schloſſermeiſter Oscar Graf, 48 J. 4 M., Gehirn-
tuberculoſe, Friedrichſtr. I1; des Handarb. A. Dreſe S.
Paul Max, 3 J. 5 M., Scharlach, Neumarkt 10; des
Handarb. E. Däne T. Henriette Jda, 7 J., Dyphteritis,
Meuſchauerſtr. 1; des Hausbeſ. H. Richter Ehefrau
Chriſtiane geb. Richter, 51 J. 11 M, Carecinoma, Linden-
ſtraße 13; des Cigarrenmacher H. Gebhardt S. Paul
Otto, 1 J. 1 M., Scharlach, Neumarkt 69: der Bier
verleger Karl Bühlichen, 61 J. 6 M., Lungenſchwindſucht,
Apothekerſtr. 2; des Schuhmachermſtr. W. Scholle S.
Friedrich Wilheim Karl, 2 J. 10 M., Scharlach, Sirxti
berg 15.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Marie Martha, T. des Drehers

Patzſch; Selma Elſa, T. des Seilermſtr. Meyer; Frieda
Marie Emma, T. des Kaufmanns Frenzel Friedrich
Paul Hermann, S. des Schloſſers Bandhauer; Friedrich
Wilhelm Karl, Sohn des Fleiſchermſtr. Thierbach Emma
Bertha, Tochter des Tiſchlers Köthe; Kurt Albin, Sohn
des Kaufmanns Schirmer. Getraut: Der Zahn-
arzt Ludwig Ferdinand Dreher zu Berlin mit Frau Thereſe
Selma geb. Dießner hier der Sergeant im Königl.
Thüring. Huſaren Regmt. Nr. 12. Friedrich Wilhelm
Lauer hier mit Frau Eliſabeth Marie Fanny geb. Werner.

Beerdigt: den 27. der Schloſſermeiſter Graf; den
29. der Bierverleger Karl Bielig.

Stadt. Getauft: Willy Otto, S. des Geſchirr
führer Käßner; Friederike Bertha, T. des Handarb. Franz
Hoffmann Anna Frida, T. des Fabrikarb. Förſter; Wil
helm Heinrich, S. des Fabrikarb. Markgraf; Martha
Auguſte, T. des Handarb. F. W. Hoffmann; Frida Anna,
T. des Metalldrehers Zwarg Wilhelm Karl Otto, S.
des Kaufmanns Claſſe Erdmuthe Martha, T. des Ge-
ſchirrführers Pfeiffer; Karl Arthur, S. des Tiſchlers
Blumentritt; Anna Martha, T. des Handarb. Fleiſcher
Martha Anna, T. des Handarb. Miſchke. Getraut:
Der Schuhmacher A. H. Böhme hier mit Frau K. W.
geb. Gentzel Beerdigt: Den 24. Dec. die Ehefrau
des Webermſtrs. Hiedſcholt den 31, der einzige Sohn des
Schuhmachermſtrs. Scholle,

Altenburg. Getauft: Anna, T. des Schuhmachers
Hübner; Friedrich Albert, S. des Schuhmachers Krug;
Emma Martha, T. des Formers Kops; Emma
T. des Handarb. Nerger; Elsbeth, T. des Radlermeiſters
Nelle. Beerdigt: Chriſtiane Richter, Ehefrau des
Boten Heinrich Richter.

Neumarkt. Beerdigt: Die 2. Tochter des Hand
arbeiters Dähne der jüngſte Sohn des Handarb. Dreſe;
der einzige S. des Cigarrenarb. Gebhardt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am 31. 5 nber (Shylveſter) predigen:

Dom: Aber 6 Uhr liturgiſche Andacht.
Diakonus Bithorn.

Stadt: Abends 6 Uhr beſonderer Gottes-
dienſt. Paſtor Weither. Jm Anſchluß an dieſe Feier
Beichte und Abendmahl Diak. Block, Anmeldung.

Redaction, Squelpreſſendruc und von A. Leid holdt in Veerſeburg (Altenburger Schnlpla
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SByolveſteraudacht
dmahl. Poſtor Dein
adandacht u im Anſchluß
es Abendmahl da

andar) predigen:
Dialk. Bithorn. Abend

2 Uhr DieJormittagsgotte
WertW

Du u /3 v u v Bert er.Block. Jm Anſch

Katholiſche Kirche. Dienſtag, den zja Abends s Uhr Andacht. Decenhe
Am Nenjahrstage iſt 10 Uhr Hochamt i

2 Uhr Nachmittags Chriſtenlehre und Andacht.
d Predigt

Für Taube.Eine Person, welche dureh ein einfai,
Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohren g
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
schreibung desselben in deutseher Sprach
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Ag
J. II. Nrcuorson, Wien IX., Kolingasse

Aus dem Geſchäftsverkehr.

FAV's ächte Sodener Mineral
PastiülIen, jenes unverfälſchte Quellenproduet de
berühmten Eemeinde Quellen Sodens, mit durchſchlagen
dem Erfolge angewandt bei Huſten, Heiſerkeit un
Verſchleimung, werden in allen Apotheken u, Droguen
handlungen à 85 Pfg. die Schachtel verabreicht.
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Anzeigen.
2 Nachtwächterſtellen ſind zu beſetzen,
Merſeburg, den 24. December 1889.

Die PolizeiVerwaltung.
Da der Erlös bei Selbſteinſchlachtung nach hier

ſoeben gemachten Erfahrungen trotz Gewährun,
bedeutenden Preisnachlaſſes immer noch faſt doppel
ſo hoch ſich ſtellt als die uns gemachten Höchſtge
bote für das lebende Vieh betrugen, ſo gedenkeſ
wir nach Eintreten kälteren Wetters noch mehrer
fette Ochſen ſelbſt zu ſchlachten und zwar den
erſten wahrſcheinlich am 2. oder 3. Januar.

Wir liefern das beſtellte Fleiſch auf Wunſch auq
frei ins Haus nach Merſeburg u. allen Ort
ſchaften zwiſchen Zöſchen und Merſeburg, ſobal
die Aufträge den Werthbetrag von 3 Mar!
überſteigen. Der Preis wird ſich etwa um eiſ
Fünftel niedriger ſtellen, als der Marktpreis

Aufträge nimmt ſchon jetzt entgegen.

Rittergut Zöſchen--Unterhof
Obergärtner Scohaper.

Brennholz Auction
den 2. Januar ſollen vo

Vorm. 10 Uhr ab in dem TZöschener
Rättergutsforst folgende Brennhölzer meiſt
bietend verkauft werden

ca. 180 rm Stock,
ca. 66 Scheit,
ca. 300 el Abraum,
ca. 232 Unterholz.
Sammelplatz: an der Waldbaumſchule, V

dingungen werden vor Beginn der Auction verleſen
Zöſchen bei Merſebvrg. Waube, Förſter.

Hrundſtücks- Verkauf.
Bin geſonnen mein Grundſtück, beſtehend au

Haus, Scheune, Stall, Garten u. Gemeindereqh,
ſowie 31 Morgen Feld zu verkaufen.

Näheres zu erfragen Groß Oſtrau Nr. 8

bei Dürrenberg. JZum 1. April kommenden Jahres wird ein
Dreſcherfamilie Rittergut Creypau, geſucht

Ein Kuecht, als Kutſcher paſſend, wird eben
daſelbſt angenommen.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 31. December. Bei halben Oper

preiſen und zum letzten Male- Madame Bon
vard. Schwank in 3 Acten. Vorher: Dit
Puppenfee.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 31.. Decembel.

Anfang 6 Uhr. Czar und Zimmermann.
Altes Theater. Dienſtag, 31. December. Nach
mittags 3 Uhr Klein Däumling-

meiſt Eichenholz,
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